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Correſpondent.
Erſcheint:

Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh Uhr.

GSeſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Jluſtrirtes
Whchestliche Beilage:

Sonntagsblatt.
Abonnements preils

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
I Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

M 26.
Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Das ungariſche
Budgetproviſorium wurde vom Abgeordneten
hauſe bis Ende April bewilligt.

Frankreich. Wie ſchon geſtern kurz berichtet,
iſt Rochefort nach Annahme der Amneſtievorlage
unverzüglich nach Frankreich zurückgekehrt. Schon
Sonntag Nachmittag traf er in Paris ein, wo er
von den Führern der Sozialiſten und mehreren
Deputationen empfangen wurde, und fuhr ſodann
nach dem Bureau ſeines Blattes, des „Jntranſtgeant“.
Am Bahnhofe und auf dem Wege zum „Intran
ſigeant“ wurde Rochefort von der zahlreich ver
ſammelten Volksmenge mit Hochrufen begrüßt. Eine
ungeheure Menſchenmenge ſtand vielfach ſo dicht
gedrängt, daß der Verkehr an mehreren Stellen
vorübergehend völlig unterbrochen war. Ein Zwiſchen
fall ereignete ſich nicht. Auch in Calais hatte ihm
die Bevölkerung einen feſtlichen Empfang bereitet.
Die Kundgebungen für Rochefort dauerten den
ganzen Tag an. Er mußte Tauſenden die Hand
drücken; fortwährend war er gezwungen, ſich auf
dem Balkon ſeiner Wohnung zu zeigen, bis er ſchließ
lich am Abend ſich förmlich durch die Flucht den
Kundgebungen entzog. Jm „Jntranſiegeant“ hat
Rochefort ſofort in einem Artikel ſeine Rückkehr in
der ihm eigenen Weiſe gefeiert, indem er meinte,
ſein Empfang bedeute „den Widerſtand der Recht

ſchaffenheit gegen die Gaunerei.“ Der Mada t tſind, wie ſchon geſtern kurz erwähnt, noch vor ihremgäskarfeldzug kam am Sonnabend in der fran
zöſiſchen Deputirtenkammer zur Sprache. Bretoyn
richtete die Anfrage an die Regierung, ob es wahr
ſei, daß die Beförderung eines Theiles des
Kriegsmaterials nach Madagaskar einer engliſchen
Geſellſchaft anvertraut worden ſei. Der Kriegs
miniſter General Zurlinden erwiderte, die Re
gierung habe ſich wegen des Transportes der
Kanonenboote an engliſche Häuſer gewandt, weil
keine franzöſiſche Geſellſchaft Vorkehrungen für ſolche
Zwecke habe. Demalvilain verlangte, daß das
betreffende Abkommen rückgängig gemacht werde.
Der Miniſterpräſident Ribot machte dagegen geltend,
eine Wiederaufhebung der Abmachung würde eine Ver
zögerung und eine Vermehrung der Ausgaben zur
Folge haben. Der Kriegsminiſter erklärte, er habe
ſich wegen des Transportes der Kanonenboote zuerſt an
das Marineminiſterium gewendet, aber dieſes habe
ſich ablehnend verhalten. Wenn man die Fahrt der
Kanonenboote aufhalte, ſo würden dieſe zu ſpät ein
treffen. (Bewegung auf verſchiedenen Seiten. Der
Marineminiſter erklärte, um Kanonenboote nach
Madagaskar zu befördern, hätte man die Schotten
der großen Transportſchiffe zerſtören müſſen, deshalb
habe man ſich an eine PrivatSchifffahrtsgeſellſchaft
gewendet. Wenn die Kammer es verlange, daß der
Transport ſeitens der Marine ausgeführt werde, ſo
könne er, der Miniſter, ſich nicht verpflichten zu der
in Ausſicht genommenen Stunde bereit zu ſein.
Das Centrum bveantragte hierauf die einfache Tages
ordnung, welche der Miniſterpräſident annehmen zu
wollen erklärte. Dieſelbe wurde ſodann durch Auf
heben der Hände angenommen. Nach Meldungen
aus Majunga an der Weſtküſte von Madagaskar
wurden die dortigen von Waffen entblößten Forts
am 14. Januar bombardirt. Die Hovas leiſteten
keinen Widerſtand und zogen ſich ohne Verluſt
zurück. 450 Mann franzöſiſche Marine Infanterie
beſetzten am 16. Januar die Stadt, über welche der
Belagerungs Zuſtand verhängt wurde.

Schweiz. In der ſchweizeriſchen Volks
abſtimmung wurde das von konſervativer und
demokratiſcher Seite angefochtene Bundesgeſetz über
die diplomatiſche und conſulariſche Ver
tretung der Schweiz im Auslande mit 171 732
gegen 122 396 Stimmen abgelehnt.

Jtaltien. Bombenfunde ſind in Rom bei
zwei Anarchiſten gemacht worden. Jn Folge
einer am Sonnabend bei den Anarchiſten Ravaglia
und Capelki vorgenommenen Hausſuchung wurden

Jnſchriften, Mordwerkzeuge und drei Bomben bei
ihnen gefunden wurden. Ravaglia räumte ein, er
habe dieſe Bomben verfertigt und habe auch die
Bomben am Tage der Verhaftung Paul Legas
und am Abend des 20. September vorigen Jahres
geworfen.

Bulgarien. Zur bulgariſchen Sobranje
fanden am Sonntag 20 Nachwahlen ſtatt. Bei
denſelben wurden 18 Gouvernementale und 2 Oppo
ſitionelle, darunter Karawelow in Razgrad, gewählt.
Das Regierungsblatt „Mir“ hatte am Tage der
Wahl behauptet, die Regierung verſchmähe jede
Wahlbeeinfluſſung. Thatſächlich aber ſind zweifellos
die Wahlen unter ſtärkſtem Hochdruck ſeitens der
Regierungsorgane erfolgt. Wie es in Wirklichkeit
mit der angeblichen Nichtbeeinfluſſung der Wahlen
ausgeſehen hat, zeigt folgende Meldung der „Köln.
Ztg.“ Bei den Nachwahlen ſchritt in Tirnowa,
wo Stambulows Candidatur aufgeſtellt war, die

Reiterei gegen angeblich nicht zugelaſſene Wähler ein
und verurſachte mit blanker Waffe zahlreiche Ver
wundungen. An anderen Orten wurden zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen.

Braſiliets. Die Unruhen in Braſilien
ſind nach amtlichen Meldungen aus Rio de Janeiro
ſchon wieder beigelegt worden. Sie ſollen ſich
nur auf die Hauptſtadt beſchränkt haben.

Oſtaſtatiſcher Kriegsſchauplatz. Die chine
ſiſch-z japaniſchen Friedensver handlungen

briefe vor der Converſton der preußiſchen Conſols
eigentlichen Beginn wieder abgebrochen worden,
da japaniſcherſeits feſtgeſtellt wurde, daß die Voll
machten der chineſiſchen Abgeſandten dieſe nicht er
mächtigten, einen Friedensvertrag zu unterzeichnen.
Sie waren vielmehr dahin inſtruirt, die Einwilligung
Japans dazu zu erbitten, daß alle Bedingungen der
Regierung in Peking unterbreitet würden hieraus
gehe hervor, daß China kein Verlangen nach Frieden
trage. Es wird indeſſen verſichert, daß Japan bereit
ſei, die Verhandlungen mit einer genügende Voll
machten beſitzenden Geſandtſchaft wieder aufzunehmen.

Ueber die Eroberung von Weihaiwei
liegen noch weitere ausführliche Meldungen vor,
welche ergeben, daß auf beiden Seiten mit großer
Heftigkeit gekämpft worden iſt. Die japaniſchen
Kriegsſchiffe hatten die chineſiſchen Forts nacheinander
zum Schweigen gebracht. Von der Landſeite war
das Heranbringen der ſchweren japaniſchen Geſchütze
garnicht erſt abgewartet worden, und ſo erklärt ſich
die Beſchleunigung des japaniſchen Erfolges. Die
Chineſen behaupten zwar immer noch im Beſitze der
Jnſel und der Flotte zu ſein, wollen auch zwei
japaniſche Schiffe zum Sinken gebracht haben in
deſſen kann man doch an dem Erfolge der Japaner
kaum zweifeln, und die Erhaltung der chineſiſchen
Schiffe erklärt ſich daraus, daß die Japaner dieſe
ſich für den eigenen Gebrauch unverſehrt erhalten
wollen. Ein den japaniſchen Blättern zugegangenes
Telegramm meldet, 10 Kriegsſchiffe und einige
Torpedoboote der Chineſen ſeien erobert. Am
Sonntag beſchoß die japaniſche Flotte wieder die
Feſtung LinoKongTao. Das Bombardement richtete
bedeutenden Schaden an und machte die chineſiſchen
Batterien kampfunfähig. Hierauf ließen ſechs
der japaniſchen Kriegsſchiffe ihre Boote herab und
landeten unter ſchwerem Feuer die mit Seitengewehren
und Karabinern bewaffnete Beſatzung auf der Jnſel.
Die japaniſchen Seeſoldaten bemächtigten ſich
nach heißem Gefecht nach einander aller feind
lichen Batterien. Dichter Schneeſturm hatte die
japaniſchen Flottenoperatjzonen um 24 Stunden
verzögert.

Dentſchland.

Berlin, 5. Febr. Der Kaiſer nahm geſtern
die Vorträge des Chefs des Civilkabinets und des
Chefs des Marinereſſorts entgegen. Dem König
von Württemberg hat der Kaiſer nach dem
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1895.

„B. T.“ einen vier Jahre alten Vollbluthengſt
„Donnerſchlag“ vom Geſtüt in Graditz zum Ge
ſchenk gemacht. Als Gegengabe erhielt der Kaiſer
vom König von Württemberg den dreijährigen
arabiſchen Schimmelhengſt „Satrap“ aus dem
königlichen Privatgeſtüt.

(Das Staatsminiſterium) trat Montag
Nachmittag zu einer Sitzung zuſammen.

(Zum ſerbiſchen Geſandten in Berlin)
iſt nunmehr General Pantelitſch ernannt worden.

(Zur Eröffnung des Verkehrs auf
dem Nordoſtſeekanale) werden ſich, wie vielfach
angenommen wird, im Kieler Hafen Kriegsſchiffe
aller europäiſchen Staaten ein Stelldichein geben
Der Plan der Feier ſteht noch nicht feſt, doch ſcheint
das Programm ziemlich umfangreich werden zu ſollen.

(GBismarckfeier.) An den zuſtändigen amt
lichen Stellen nehmen die Geſuche von Corporationen,
Vereinen und Abordnungen aller Art um Gewährung
von Fahrpreisermäßigungen nach Friedrichsruh
am 1. April einen ganz außerordentlichen Umfang an.

(Eine Abänderung des Rentengüter-
geſetzes) vom 7. Juli 1891 iſt nach den „Berl.
Neueſt. Nachr.“ beabſichtigt zu dem Zwecke, neben
der dort vorgeſehenen Ausgabe von 3 und Apro
zentigen Rentenbriefen auch die Ausgabe von 3 pro
zentigen Rentenbriefen zu geſtatten. Daſſelbe
Blatt verſichert auch, daß die Nachricht des Berl.
Börſen Cour.“ von einer beabſichtigten Converſton
der 4 und 3 prozentigen landſchaftlichen Pfand

abſolut unbegründet ſei.
(Die politiſche Polizei), ſo ſchreibt der

gemeinſchaftliche Berliner Correſpondent der Münch.
„Allg. Ztg.“, des „Hann. Cour.“ und der „Schleſ-
Ztg. hat ſeit der letzten frühzeitigen Mittheilung
des „Vorwärts“ über die vom Kaiſer an ſeinem
Geburtstage beabſichtigten Erlaſſe Tag und Nacht
nach dem Urheber geforſcht, doch ſei es ihr bisher
noch nicht möglich geweſen, den Schuldigen aus
findig zu machen. Es hätten ſich intime Beziehungen
zwiſchen dem ſozialiſtiſchen Lager und politiſchen
und geſellſchaftlichen Stellen bis hoch hinauf
geknüpft, die damit durchaus nicht etwa abgebrochen
oder aus der Welt geſchafft worden ſind, daß die
verbündeten Regierungen im Reichstage eine Um
ſturzvorlage einbrachten.

(Zum Antrag Kanitz) Die dilatoriſche
Haltung, welche der land wirthſchaftliche Miniſter im
Abgeordnetenhauſe gegenüber dem Antrag Kanitz
eingenommen hat, trägt ihre Früchte. Die Kreuzztg.
ſieht darin einen Freibrief für die Fortſetzung der
agrariſchen Agitation, vor welcher Frh. v. Hammer
ſtein ſo beweglich gewarnt hat. Sie ſchreibt heute
„Die Beſprechung des Antrags Kanitz in den Ver
ſammlungen der Nächſtbetheiligten wird ihren un
geſtörten Fortgang nehmen. Nachdem die Regierung
ſelbſt ſich zu näherer Unterſuchung der Sachlage
entſchloſſen hat, wird ſie es den Landwirthen wohl
nicht verbieten wollen, das Nämliche zu thun. Daß
die liberale Preſſe die Erfüllung ihrer entgegen
geſetzten Wünſche auch nur für möglich hält, iſt an
ſich ſchon ein Beweis, wie ſeltſam es bei ihr im
„Oberſtübchen“ ausſieht, daß ihr jeder Maßſtab für
eine unbefangene Beurtheilung der Dinge ſehlt und
daß die Verlegenheit, in der ſie ſich den Anforde
rungen der Gegenwart gegenüber beſindet, bei Licht
beſehen, keine Grenzen kennt.“ Wenn der land
wirthſchaftliche Miniſter in dieſer Auslaſſung ſeinen
Namen an die Stelle der „liberalen Preſſe“ ſetzt,

ſo hat er die Antwort der Agrarier auf die
Forderung, daß die Agitation augenblicklich mal
ruhen möge; wenn die Staatsregierung Gutes er
reichen ſolle, dann müſſe ſie nicht allein auf ihren
eigenen Füßen ſtehen, ſie müſſe auch vom Vertrauen
der landwirthſchaftlichen
werden. Auch die Agrarier ziehen es vor, auf ihren
eigenen Füßen zu ſtehen. Aehnlich läßt ſich auch
die „Diſche. Tagesztg.“ vernehmen. Ehe der Staats

rath gehört ſei, könne die Regierung eine Erklärung

Bevölkerung getragen



ſchäftszweige r äd krwürde und daher in entſchiedenſter Weiſe abgelehnt

für den Antrag, an der auch die geriſſenſten
politiſchen Zeichendeuter nicht zweifeln könnten, aller
dings nicht abgeben!

(Gegen den Quebrachozoll) hat am
Sonnabend eine große Proteſtverſammlung
der Deutſchen Gerber und Leder-Jndu-
ſtriellen in Berlin im Generalverſammlungsſaal
der Börſe ſtattgefunden, welche von etwa 800 Per
ſonen beſucht war. Die Abgg. Eugen Richter Jebſen,
Thomſen, Siegle und Molkenbuhr wohnten der Ver
ſammlung, welche unter Vorſitz des Lederfabrikanten
Bierling Dresden tagte, bei. Einſtimmig gelangte
eine Reſolution zur Annahme, worin die Verſammlung
erklärt, daß die Einführung irgend welchen Zolles
auf Quebracho oder irgend welchen ausländiſchen
Gerbſtoffes eine die geſammte Lederinduſtrie Deutſch
lands und ſämmtliche damit zu ſammenhängende Ge

enorm ſchädigende Wirkung haben

werden muß. Zur Uebermittelung der Reſolution
wurden gewählt die Herren Bierling Dresden der
Vorſitzende der Verſammlung), WeſtendorfWiesbaden,
Falk Wilſter in Holſtein, Fahr Pirmaſens, Th.
Simon jr.Kirn a. Nahe. Am Montag Vormittag
fand gleichfalls eine Proteſtverſammlung des Cen
tralvereinsder deutſchen Leder Jnduſtrie
in Berlin ſtalt. Dem etwa 2000 Mitglieder und
9 Einzelvereine bezw. Gruppen von Lederinduſtriellen
umfaſſenden „Centralverein“ gehören auch die Eichen
ſchälwwaldbeſitzer des Siegener Landes an, von welchen
die Agitation für den Zoll ausgegangen. Deren
Vertreter, die Herren: Schleifenbaum und Krämer
(Trier) ſuchten auch in dieſer Verſammlung für den
Zoll Propaganda zu machen, begegneten aber dem
entſchiedenſten Widerſpruch. Der Verſammlung,
welche 4 Stunden währte, wohnte als Vertreter des
Handelsminiſteriums Geheimrath Mos ler bei. Die
Verſommlung nahm ſchließlich mit faſt allen Stimmen
der Anweſenden einen Antrag an, durch welchen
der Vorſtand beauftragt wird, der Agitation für
Auferlegung eines Zolles auf überſeeiſche Gerbſtoffe
mit allen Mitteln zu begegnen. Wie Herr
Bierling- Dresden, der Vorſitzende der Proteſt
Verſammlung der Lederinduſtriellen, am Sonn
abend miitheilte, ſind ihm bereits über 2000 ſchrift
liche Erklärungen von Lederinduſtriellen zugegangen,
welche alle gegen einen Zoll proteſtiren.

KJur Mecklenburger Verfaſſungs-
frage.) Das Organ des Bundes der Landwirthe,
die Deutſche Tagesztg.“, bringt aus Mecklen
burg eine Mittheilung über den Antrag Pachnicke
auf Einführung einer conſtitutionellen Verfaſſung in
Mecktenburg, der am Dienſtag auf der Tagesordnung
des Reichstags ſteht. Zunächſt wird zugegeben, daß
eine Beſſerung der Verfaſſungsverhältniſſe ein alle
gemein gehegter Wunſch ſei. Aber ſelbſt von liberalen
Männern werde dem Antrag entgegengehalten, daß
die Mecklenburger Verfaſſungsfrage nicht vor den
Reichstag gehöre.

weit mehr nützen würde, als eine Volksvertretung.
Sonderbare „Liberale“ das!

(Antiſemitiſches.) Wie vorauszuſehen
war, iſt der Abg. Boeckel dem aus der Fraktion
der deutſch ſozialen Reformpartei ausgeſchloſſenen
Ahlwardt gefolgt. Die Motivirung dieſes Austritts
iſt klaſſiſch. Weil die Fraktion den Ahlwardt als
einen Maun erkannt hat, der es ſelbſt nach Anſicht
der Antiſemilen mit der Wahrheit nicht genau genug

nimmt unterſtellt Boeckel, daß ſie die „Einigkeit
aller Antiſemiten“ nicht mehr wünſche. Ueberdies
mißbilligt Boeckel die „freiheitswidrige Haltung“ der
Froktion zur Umſturzvorkage. Jn der Commiſſion
zur Berathung dieſer Vorlage wird nämlich die
antiſemitiſche Fraktion durch den Abg. Liebermann
v. Sonnenberg vertreten. Selbſt Herr Boeckel kann
doch nicht erwarten, daß eine Diſtel Früchte trage.

(CLandtagswahlen in Württemberg
Nach einer vorläufigen Schätzung wurden bei den
am 1. d. ſtattgehabten Landtagswahlen rund 272000
Stimmen abgegeben, wovon auf die Candidaten der
Volkspartei 90009, auf die der Sozialiſten
29000, auf die der Deutſchen Partei 55006,
auf das Centrum 59000, auf die Konſer
vativen 50060, auf wilde Candidaten 23 000

Von „liberalen Männern“ werde
vielfach die Anſicht vertreten, daß eine Vertretung
nach Berufsſtänden dem Jntereſſe der Geſammtheit

h

e

h

und auf die Landespartei 11900 Stimmen
ſielen. Der „Schwäb. Merkur“, das Hauptorgan
der Nationalliberalen in Württemberg, beſpricht das
Wahlergebniß. Er anerkennt die Niederlage der
Deutſchen Partei, ſowie die Erſolge der Demokratie
und des Centrums, die in der neuen Kammer eine
Mehrheit bilden könnten. Es haben nicht weniger
als 26 Stichwahlen ſtattzufinden.

e e

Abgeorduetenhans. (Sitzung vom 4. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute die Berathung des Etats
der landwirthſchaftlichen Berwaltung. Anle
einer Petition betr. die Bewilligung eines Staatszuſchuſſes
für die biologiſche Station in Ploen wurde faſt einſtimmig
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gebote, dem Antrage des Provinzial- Ausſchuſſes geu 9 behalten dürfen, und die alten Ziegen dürften ſich neue

beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, die Unterhaltungs
koſten der Station auf den Etat zu übernehmen.
Die Aeußerung des Abg. v. Schalſcha in der Generaldebatte,
in der die Verhandlung über die kleinen Mittel als „leeres Stroh
dreſchen“ bezeichnet war, veranlaßt einen heftigen Zuſammen
ſtoß zwiſchen dieſem und dem Miniſter. Die Forderung betr.
Herſtellung eines Verbindungskanals zwiſchen dem Süd
Nord- Kanal und dem holländiſchen Hoogeveenkanal wird
auf Antrag der konſervativen Abgg. v. Pappenheim,
Dr. Lotz, v. Stumm trotz der gegentheiligen Bitte des
Miniſters an die Budgetcommiſſion zurück verwieſen,
obgleich der Kangl zu vollendet iſt. Jn der erſten
Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Errichtung einer
Generalcommiiſion für Oſtpreußen entſpinnt ſich
eine lange erregte Polendebatte inſolge der Kritik über das
Vorgehen der Anſiedelungscom miſſion Fortſ. morgen.

Bei dem Reichskanzler findet am Donners
tag ein parlamentariſcher Abend für die
Mitglieder des Landtags ſtatt.

Der Landwirthſchafts miniſter iſt, wie
die „Berl. Neueſt. Nachr.“ mittheilen, mit der Aus
arbeitung einer Denkſchrift beſchäftigt, welche den
Berathungen des Staatsraths über die land wirth-
ſchaftliche Nothlage zu Grunde gelegt werden ſoll.

Der neue Landwirthſchafts miniſter

Ausſprüche in
richt fortzucorrigiren. Von den verſchiedenſten
Seiten wird darauf aufmerkſam gemacht, daß viele
Stellen ſeiner Rede im
ganz anders wiedergegeben ſind, als ſie im Ab
geordnetenhauſe gelautet haben. Unter Anderem hat
Freiherr v. Hammerſtein nach den anderweitigen

Sitzungsberichten in der Währungsfrage die Mög
lichkeit nicht für ausgeſchloſſen erklärt, daß die Re
gierung eine Jnitiative ergreife.

Wendung enthalten, die Regierung könne ſich dem
nicht ausſetzen, daß ſie ohne Garantie des Erfolges
in eine ſolche Verhandlung eintrete.

Das weimariſche Staatsminiſterium
hat ſich zu dem Antrag Kanitz, wie das „Leipz. Tgbl.“

imittheilt, dahin ſchlüſſtz gemacht, den Bundescarhs
bevollmächtigten für das Großherzogthum dahin zu
1

ſtimmen habe, falls dieſer wirklich im Reichstage
eine Majorität erhalten ſollte.

Aus der Umſturzcommiſſion.i Jn derSitzung vom 4. Februar ſtand zur Debatte der

Begriff der „Umſturzbeſtrebungen“ in ſeiner ganzen
Elaſticität zur Unterlage einer Strafbeſtimmung ge
macht wird. Wer es unternimmt, einen Ange
hörigen des achven Heeres zu Beſtrebungen zu
verleiten, welche auf den gewaltſamen Umſturz
c. gerichtet ſind, der ſoll mit Gefängnißſtrafe bis
zu 3 Jahren beſtraft werden können. Generallieute
nant v. Spitz begründete die Vorlage in einer Weiſe,
die klar erkennen ließ, welche ungeheuerliche Kaut
ſchukbeſtimmung hier vorliegt. Die Abag. Barth

ſtenographiſchen Bericht
e

e

S 112 der Borlage, in dem zum erſten Male der

(frſ. Vg.). Bebel (Soz.) und Spahn (Cent.) moti
virten, weshals für ſie dieſe jeder genaueren Begriffs
veſtimmung entbehrende Straſbeſtimmung völlig un
annehmbar ſei.
die Regierungsvorlage den Antrag, das heimliche
Niederlegen von politiſchen Denkſchriften in Kaſernen
c. oder deren Nähe zu belrafen und zwar mit einer
geringen Geldſtrafe, während die Konſervativen
Graf v. Roon u. Gen. beantragen, daß bei den

Beſtrafungen aus S 112 auch die Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte
Konſervativen und

te möglich ſein ſolle. Die
Nationalliberalen ſtellten ſich

Abg. Barth ſtellte im Anſchluß an

durchweg. auf dein Standpunkt der Regierungsvor cherſte eutſchen 9und die Annahme der Kaiſerwürde durch König Wilhelm.lage. Zur Abſtimmung kam es nicht. Nächſte
Sitzung Mittwoch.

15 Prsvinzigllandtag
der Provinz Sachſen.

Merſeburg, 2. Febr. Die Sitzung wurde heute
Morgen 9 Uhr durch den Vorſitzenden, Fürſten
Otto zu Stolberg-Wernigerode, mit einigen geſchäft
lichen Mittheilungen eröſſnet.

Bei der Berathung des erſten Gegenſtandes der
Tagesordnung: Bericht der Commiſſion über die
Vorlage des Provinzial-Ausſchuſſes, betreffend die
Kanfangebote für mehrere dem neuen
Ständehausbenachbarte Grundſtücke wurde
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Reſerent war der
Abgeordnete v. Werder- Halle. Das Reſultat der

Provinzialfonds, der Stiftungsfonds, der Anleihen
u. ſ. w. wird Entlaſtung ertheilt vorbehaltlich des
durch die nächſte Rechnung zu führenden Nach
weiſes der Erledigung der noch offen gebliebenen
Erinnerungen.“

Der Antrag wurde angenommen.
Den letzten Punkt der Tagesordnung bildete die

einmalige Schlußberathung der Provinzialausſchuß
vorlage betr. die Uebertragung von Pro
vinzial-Chauſſeeſtrecken auf die Stadt-
gemeinde Bitterfeld. Der Provinzial- Ausſchuß
ſchlägt vor, von der HolleTreuenbrietzener Chauſſee
die innerhalb des Bitterfelder Stadtgebietes gelegenen
Strecken in einer Geſammtlänge von 2961 Meter
auf die Stadt Bitterfeld mit allen Rechten und
Verpflichtungen unter Gewährung einer jährlichen
Rente von 4132 Mk. zu übertragen. Dieſer Vor
ſchlag wurde, nachdem der Abgrordunete Michaelis
für ihn geſprochen hatte, angenommen.

Der Vorſitzende erſtattete hierauf die übliche Ge
ſchäſtsüberſicht. Der Abg v. Gerlach ſprach dem
Vorſitzenden für die wohlwollende und energiſche

S er Leitung der Geſchäfte den Dank des Landtags aus,ſcheint mehrfach Veratlaſſung gehabt zu haben, ſeine worauf Fürſt Orto zu StolbergWernige
dem ſtenographiſchen Be rode für die anerkennenden Worte und die wohl

wollende Beurtheilung ſeiner Geſchäſtsführung dankte.
Es ſei ihm wieder eine beſondere Freude geweſen,
den Landtag der Provinz Sachſen zu leiten. Diele
Leitung ſei keine Laſt, ſondern ein Vergnügen. Er
danke auch allen Herren, die ihm bei der Leitung
der Geſchäfte unterſtützt hätten und wünſche allen
Mitgliedern des Hauſes eine glückliche Rückreiſe und

u e ein ferneres Wohlergehen in der Heimaäth.
Jn dem corrigirten

Bericht iſt davon nichts zu finden und nur die
Hierauf ergriff das Wort der Oberpräſtdent von

Pommer Eſche:
Meine Herren!

„Bevor ich den Schluß des Provinziallandtages
ausſpreche, geſtatten Sie auch mir ein Wort des
Dankes fur das vertrauensvolle und nur auf
die Sache gerichtete Zuſammenwirken, welches Sie
ſowohl untereinander als auch im Verhältniß zu
inir und meinen Herren Collegen gezeigr haben.
Meine Herren, die Beſchlüſſe, die Sie in Be
ziehung auf die Landwirthſchaftskammern
einſtimmig und in Bezug auf die Einführung
einer Zwangsimpfung gegen Lungen-
ſeuche gefaßt haben, werden, ſo hoffen wir, dazu
beuragen, daß unſere mit ſchweren Sorgen
kämpfende Land wirthſchaft beſſeren Zei
en entgegengeführt werde, ſie werden

auch dazu beitragen, daß unſere Landwirthſchaft
ihre bahnbrechende und wegeweiſende Stellung in
Zukunft behält. Auch die anderen Beſchlüſſe, ſo
ſorgen wir, werden zum Beſten beitragen. Judem
ich mich von Jhnen verabſchiede, erkläre ich nun
mehr den 15. Provinziallandtag der Provinz
Sachſen im Namen Sr. Majeſtät des Königs für
geſchloſſen.

Der BVorſitzende, Fürſt zu Stolberge
Wernigerode brachte ſodann zum Schluß ein
dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus, in das die
Mitglieder des Landiages begeiſtert einſtimmten.

Schluß 10*,, Uhr.

Wer m z ch e e S.
er langjährige Oberſtſtallmeiſter des

Königs Ludwigs von Bayern, Graf Maximilian
zu Holnſtein, iſt am Freitog geſtorben. Wie mehrfach
mitgetheilt, vermittelte er 1870 71 zwiſchen dem Münchener
Hofe und dem Verſailler Hauptquartier perſönlich den
Briefwechſel über die Wiederherſtellung des Deutſchen Reiches

Auch bei der bayeriſchen Regierungsveränderung von 1886
war er weſentlich betheiligt; er führte die Münchener Re
gierungscommiſſion, welche am 9. Juni jenes Jahres zu
dem erkrankten Monarchen nach Hohenſchwangaun geſandt
wurde.

(Ein Prozeß), an welchem die ſeligen Schildbürger
ihre helle Freude gehabt hätten, hat ſich, wie man aus der

Berathung war, daß die ſämmtlichen drei Kaufane

mäß, abgelehnt wurden.
An Stelle des verſtorbenen Ober-Bürgermeiſters

Bötticher Magdeburg wurde Ober Bürgermeiſter
Bödcher- Halberſtadt mid 65 Stimmen zum Mit
glied des Provinzigl- Ausſchuſſes gewählt.
Bürgermeiſter Born Magdeburg erhielt 22 Stim en.

Die Commiſſion betr. die Prüfung und Ent
laſtung von Rechnungen, in deren Namen der
Abg. Schrecker berichtete, beantragte

„Für die Rechnungen der Provinzialhauptver
waltung, der geſammten Provinzialanſtalten, der

Schweiz ſchreibt, unlängſt im Kanton Teſſin al geſpielt
Jn dem Dorfe Magadino hatten die Ziegen der Einwohner
in den Eichenpflanzungen dadurch einigen Schaden verurſacht,
daß ſie von den jungen Bäumen die Rinde abnagten. Um
dieſem Uebel ein Ende zu ſetzen, ordnete der neunmalweiſe
Gemeinderath an, daß ſämmtliche Ziegen in Magadino ſich

die Zähne ziehen laſſen ſollten. Ein im Dorfe
anſäſſiger Schloſſer übernahm das Amt eines Ziegen-
dentiſten. Aber ein Bauer, weigerte ſich ganz entſchieden,
ſeine armen Thiere einer ſo barbariſchen Operation aus
zuſetzen, worauf ihm der Gemeinderath unterſagte, ſeine
Ziegen in die Gemeindewaltungen zur Weide zu führen.
Ter Bauer kümmerte ſich jedoch nicht um den Befehl, und
die Gemeinde ſtrengte daher einen Prozeß gegen ihn an,
den ſie jedoch in allen Jnſtanzen verloren hat. Die junge
Ziegengeneration in Mzadino wird alſo ihre Zähne

hne einfetzen laſſen.

Eine

Departement Jſere ſtatt.
Leichname zu Tage befördert worden. Jm Laufe
des Tages wurden uvch weitere Leichen aus den Gruben
geholt. Alle diejenigen Arbeiter, welche ſich noch in den
Gruben beſinden, werden als verloren betrachtet. Die Zahl
der Getödteten beläuft ſich auf einige 40, die der Ver
wundeten beträgt 7. Die Rettungsarbeiten dauern fort.
Bei der Feſtſtellung der Jdentität der Leichen ſpielten ſich
Herzzerreißende Seenen ab.
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See

Bu zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Pub(ium gegenüber keine Verantwortung

o er eMontag Mittag 12 Uhr verſchied ganz
plötzlich unſer liebes Söhnchen Max im Alter
von Jahren, welches hierdurch ſchmerz
erfüllt anzeigen

u und Frau.
Atusl Miches.

Gemäß 8 Abſatz 1 des Geſetzes wegenAufhebung t directer Stagtsſteuern vom 14. Juli

1893 (G. S. Seite 119) und 8 28 Nr. 6 des
von demſelben Tage

(G.-S. S. 152) hat ſich vom 1. April 1895ab vie Gewerbeſtenter- Veranlagung auch
auf die Gewerbebetriebe des Staates zu
e erſtrecken, welche nach 8 17 Abſ. 1 des Ge
werbeſteuergeſehes vom 24. Juni 1891 (G.S.S. 205) als ein ſtenerpſlichtiges Gewerbe

Von Donnerstag
den 7. D. M. ab
ſtehen in großer
Auswahl

zu veranlagen ſind.
Zur Ausfitbrung dieſer Vorſchriften be

ſtimme ich im Einverſtändniß mit den Herren
Minißern für Handel und Gewerbe und für
Landwirthſchaft, Domainen und Forſten Fol
geudes es

Die Beſteuerung ſämmtlicher Gewerbe
vetriebe des Staates erfolgt im Veranlagungs

Bezirk der Stadt Berlin.
2) Der e Steuer ausſchuß für Berlin

b wirkt die nach 8 32 des Communalabgabengen es erforderliche Zerlegung des Geſammt

ſteuerſatzes des Staates in die auf die einzelnen
Betriebsorte entfallend en Theilbetr räge.

3) Die Vertretung des Staates bezüglichder Gewerbeſtenerpflicht ſeiner Gewerbebetriebe

gegenüber dem zuſtändigen S Steuerausſchuſſe
erfolgt durch den Finanzmini iſter, welchem auch
die Beſchlüſſe wegen Feſtſtellung des Geſammt
ſteuerſahes und wegen Zerlegung deſſelben
Er. 2) zuzuſtellen ſind und die dagegen zu
e Rechtesmittel zuſtehen.

Hinſichtlich der an den einzelnen Be
ebsorten auf die Gewerbebetriehe des Staats

e e egenden Zuſchläge zur Gewerbeſteuer bezw.
nderen Com in werbe ſtenerbeträge ird

beſtehenden Beſtimmungen üher die Zu
gkeit der Behörden zur Vertretung der

etre eſſenden Betriebe nichts geändert

57 jedech in einer Gemeinde mehrere
z Staats zur Gewerbeſteuer heran

ren Vertretung nach den allgeu zielen, der
e n Beſtimmungen verſchiedenen Behörden

iegt, ſo iſt dem Gemeinde Guts Vorſtanddie eente Behörde zu welte den
t bezüglich der Gewerbe ſteuerpflicht der

fenden Betriebe vertritt.
Dieſe Beſt timmungen finden auch auf weitere

Lomm nunal e Verbände entſprechende Anwen dung.

Berlin, den 22. Dezember 1894
Der Fiuanzmtaitre r Miquel

Die Gemeinde (Guts) Vorſtände ſowie
Kreiseingeſeſ ſenen ſetze ich hiermit in Kenntniß,
daß abgeſehen von den Städten und den öff ar 1im Stande der Scthbteertietnen Ortſchaften e meiſtbietend gegen Baarzahlung
ſowie der ländlichen Gemeinden von ber verſteigern.
5000 Einwohnern, durch Beſchluß der
öniglichen Regierung hierſelbſt vom 17.
Dezember v. J die Lebertweiſung der
Gemerbeſcheine deztwo vie Hebng der
Hauſirſtener vom 1. April d J ab auch
den Gemeinden und Gutsbezirken mie
Weniger als 5000 Einwohnern ohne Aus
nahme für den Umfang des Regierungsbezirks
Merfeburg übertragen worden iſt. Gewerbefcheine ſolcher Perſonen, welche nicht im
hieſigen Regierungsbezirk wohnen, ſind wie
bisher bei der Königlichen Kreiskaſſe ein

Merſeburg. den 29. Januar 1895.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
JBekanntmachung.

Es wird hiermit bekannt gemacht t daß der

für Montag auf oder nach Simon Jadä
in Merſeburg anſtehende Wieh- und Rofz
zuurtt, ſowie der auf Mantag nach Ocnti
für die Vorfadt Reumarkt hierſelbſt an
r Vietz und Rofz merkt auf die
W Kittsw che der betreffenden

Wochen verlegt worden iſt.
Merſeburg, den 30. Januar 1895.Die Poaligeierw An

42 J v eKönigl. prenß. Lotterie.
Die Abhebnng der Looſe 2. Claſſe 192.

ztte muß unter Vorzeigung der Looſe
El aſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis

7. Februar er. abends 6 Ahr,

per man e gre lim Stoyeſchen Gaſthofe zu R

öffentlich
verſteigern

V Vaberutt üskage U
ich im Gaſins hierſelbſt

eirca 200 Mr. verſchiedene

und um

wangsverſteigerunge eher B. e kann V
u r werde ichöpbiasswe ef

1Sophn Kommose, Waſch e Schneider

Spiegel, Vleer, Wanduhr, Häagelampe, Taſelwange m
Kohlen u Cigarreukaſten, 1 Bater

Vuckskin, 10 Arbeitshoſen,
Varchenthemtren n. Hoſen 38 MLeinwand, 90 Witr. Trell, 79 r
Barchent, Watte, Strümpfe 33
e u Pflugleinen, Korbbänder,
Panr Holzſchuhe 100 Paar HolzWBagr ur u. 5 Pa eder
14 Kiſten Cigerre 1 Erw.Tonne Heringe, 50 Pſd
490 fo Würfelzecket 125
gerenhhlenen Zucker,
Pfeffer, 1 Kiſte Nundeln,
Streichhölzer, Lederfett,
noch verſch a. Sachen

meiſtbietend gegen

v

Der Verkauf Seſti e eMerſeburg, den 5. Februar 18.

Bügeltiſch Aurichter, Senhle, Regale, S

Gewichte

mit 2 Paur Laghtauben, ver Reſe

I Partie Peitſchen retten Il
70pantoffeir,

Salz,
Koſfee,

9 Wjſd An m anet,
Schiuamtzre,
Briketts n.

Baarzahlung

Zwei großte Schtweine,
paſſend zum Schlachten, ſtehen
zum Verkauf

z Snalkroßze 5.
Zwei großte Tänſerſchweine

zu verkaufen
S Neumarkt Nr. 32
Ein Pasr Se lerſchweint

(Börge) ſtehen a Dertauf
Weißenfelſer Str. 21.

Läuſerſchweine
zu verkaufen Nenumarkt 67.

Bee Siſt eine Wohnung, per 1. April zu beziehen,
für 150 Mk. zu vermiethen.

Näheres Mar?t Ne. 4 bei
rühre en Sekr.

Eine kleine Stube mit kleiner Kammer iſt
für 12 Thlr.

Uuterakkenburc Tr. 24

An en i en Giſt eine Wohnung mit Labset, Thorfahrt c. 2e.,für jedes Seſchäft paſſend, zu vermiethen und

kann zu jeder Zeit bezogen werden.

V. PRegen e en
m 33 JZwan gs per re c.

P R R G l e Weh. w.

Kleider ſtoſfe
9 Ubr

einen Reiſepelz

e ugr 1895.
richtsvollzieker.

Merſeburg, den 5
R e

es o werde

Herrſchaftliche Wohnung
mit allen Zubehör per 1. Aprit
1395 z beziehen Searnel 2

mit Kemmern getheilt oder im Ganzen zuan Woſtitenfze 4
Eine Familienwohnung, Stube Kammer

Küche, Stall, zu 28 Thlr., eine W ohnung,
Stube, Kammer, Stall, zu 20 Thlr. zu ver
miethen Seralteroſze e.

Die Hälfte der 2 Etage mit Corridorver-
ſchluß von jetzt ab an ruhige Leute zu ver

miethen a ee B.Eine Wohnung zu vermiethen und ſofort

e 9Auctt o
ar

ölwit b Hinerberg,
wen rer en Weh

r
r

W r nvon voraittags 10 Uhr am,

in e1 Preſchwagen (Hinterl.),
1 zwölfr. Drillmaſchine, Gliederwalze,

eiſ. Eggen, Pflüge, 1 Extirpator,
J eiſ. Waſſerpumpe mit 9 At

Bettſtellen und dergl. mehr
meiſtbietend gegen GBagrzuhlung
werden.

Merſeburg, den 26. Januar 1895.
i. A.

ſollen im Gute des Herz Hugs Herz
1 Ackerwagen,

Ldreigliedr. Ringelwatze; 1 mee c
Jgel,

r. verzinkt.
Eiſenrohr, 1 Waſch und 1 Wringmo chine,
7 Fahrrad (Rover), 1 Kutſchaeſchier/ Fäſſer,

oder 1. April zu beziehen
ergehen Nur 98

Ein Logis von Stube, Kaumer u. Küche
wird zum 1. April von kinderloſen Leuten zu

mierhen geſa cht. Oſſerten

die Exped. d. Bl erbeten.
Freundliche Wohnung zum Preiſe von ea.

400 Mk. von einer ruhigen Beamtenfamilie
zum 1. Juli geſucht.

K. 2 an die Exped. d. Bl. erbeten.

FDerren-Moden
Gehrauch!
(2 Pfervekr.) bi i zu verkanfen.

Ansknuft a ilt die Exped.

a 98ler )gſsmotor,
Nähere

d. Blattes

15. e melden bei
S

Zuſchneider,
e

Se ge Se 1Fertelſtehen zum Verkauf
e terei GOberhem g.

e

Stück 6 Wochen Tiefer Keller 3.
S.

bereit, denWohnung des

zu ertheilen

e

Unterricht in
t

E. G.
el Veruß es Aurechts geſchehen
Der Königliche LutterteEinnehmer.

Schröder.

S Be e e er
zum Vekauf

Zwangsverſtetgerung.
Mittwoch den G. 8. vormittags

n Uhr werſteigere ich im C ener hier
22 Jacketanzüge, 50 Mr. Paletstſo 1 Schranbſtock, 53 Packete S

Lichte, 50 Doſen Linde's Kaffee
Eſſenz, 50 Doſen Lederſett, 1
Batkenwaage, 1 Hobelbank,
Haudwagen u. verſchiedene Möbel

Merſeburg, den 5. Februar 1895.

Groß Kayrg Ar.

Be eee S Wie nen wir d Jeder

zu vermiethen W

Hwei freund ſteh mörlirte Sinden

unter W. an

Off. mit Beſchreibung u. Preisangabe sub e

Welt einen Curſus im Zuſchneiden

verſteigert eleganter

nehmen wollen, können ſich bis zum

Auf Wunſch bin gern
der

betreffenden Herrn

Nähmaſchinen
und Fahrräderin großer e verſchiedene Fabrikate aus

den beſtrenommirteßen Fabriken Deutſchlands,
verkaufe und ſtelle billigſte Preiſe.O Erdmanv, Stufenſtr. 4.

Donnerstag
friſcheRindskaldannen.

r Keallevnia m m
Ach acka prärmnürt.

Anerkannt töo hrhecenduer u.

im Gebrauche billigſter Kaffee
P. H. In hoffen. Bonn,
Hoſtieferant Ihrer Maj stst

äor Kaissris u. Köotgin Frigärtch.
Ersto und gräö-sto Dampf-

kaſſrebrennerei in Bouau.
Preiſe:

80, 85, 99. 95 und 100 Pf.
per Pfd.-Pocket.

Zu haben in Merſebnrg bei
We s e Er a a eM u R ba

Was Nerger nAla Sehrand. R Art tag
A.

à Pf. 30 P
garantirt reine Zuckerlöſung, dem engliſchen
Syrup an Süßkraft weit überlegen, aus der
Zuckerraſſinerie von Fritz Meyer Seohs,
Togermünbde, empfiehlt

el nn. eheGoltharsteſtegße 39.

K. Mauersberger,
e SFürherci u. en. Buſchavſtalt,

Mersedurg, Ross mar 8.
Reinigung von Ball, Theater

und Masken Garderoben, Fächer, Tücher,
Handſchuhe er.

x Zeit u. tadelloſer Aus ührung.

GollonMen,
Muſter,

L e
friſche Sendung,
empfiehlt

herr rert nd

KnabenAnzüge
werden zu jeder Zeit ſchnell und billig geliefert.

Reparaturen werden prompt ausgeführt
Hochachtungsvoll

F. Lehmann, Schneidermſtr,
Schmaleraße Nr. 26.

Fenr Glan nzhlt ten
e Bolzen,

Gritäkaste platten

len ren
S

mit Bechtel's Saltuigk Wall- Seife ge
waſchene n jeden Gewebes und Farbe.VWorrarhig in

Eine er e vz zu verkaufen
Oberaltenhurirg 13.

Ein Warg GBöc 2 r

We nm, Gerichtsvollzieher

Zwei e ſtehen

un Berger, Renmarkt-Dragerie.
1 Pfd. Pack. zu 40 Pf. nur bei

ügeteisen
in verſchiedenen Größen un
t. Müſter jun. Schule. 10.
B. ne aAt, n.

n Färberei
n. chem. Waſchanſtalt

Glas 40.Fäehen und Reinigen von Herren un

von Möbelſtoffen,

4 a e e
d r

Damen Garderobe, getrennt unb ungetrennt,
Teppichen, Tüchern, Filzen e.

empfiehlt ſein größtes Schuh und Stiefel-yorenlogen
Männer Haloſtiefeln von 6, Mk. an.
Datzen-Stirfeletten a aden Schuhe a 3 59tiefen in derſehnhe v. 60 f.

n Schuh u. Stiefelwaaren zu an
nen billigen Preiſen in größter Auswahl.

Nur gute dauerhefte Wage
Beſtellungen nach Magſz und Repa-

bei beſter Ausführung und ſoliden Preiſen. raturen gut und ſchnell



III. Grosse Lotterie 5000 Gewinne

Germaniſche Fiſchhandlung.

Neue Sendung
Zander, Schellftſch,
Karpfen, Cabeljau,

Schollen,
z grüue Heringe,

Bratheringe, Sardinen, Räucherwaaren,
Fiſcheonſerven

W. Krähumew.empfiehlt

C Husten Hat,
Jeorzohleimt oder Hoisor iſt, gebrauche nurdie untibertroffenen hen eren

wirkeondenMalz Zwiebel- Bonbons
(E. usehe, Cöthem)

bie als ein Radikal Mittel ärztlich warm em
pfohlen werden. Packete à 25 u. vo Pfg. nur bei

Heer Lebert, Vnrgſrafze,
Landwirthſchaftlicher

KreisVerein Merſeburg.
Verſammlung:

Sonnabend den 9. Februar e.,
nachmittags 3 Ahr,

in Tivoli zu Rerſeburg.
Herr von Hellsorff Zingſt hat die

Süte gehabt, für dieſe Verſammlung über die
Frage: „Was kann geſchehen, um dem
jetzigen Nothſtsnde der Laud wirthſchaft
Abhülfe zu verſchaffen einen Vortrag
zu übernehmen.

Den Verhandlungen wird die Prämiirung
langjähriger treuer Arbeiter 2c. von Vereins
mitgliedern vorausgehen.

Die Einführung von Gäſten wird gern ge
ſtattet.

Dölkau, den 2. Februar 1895.
Der Vorfitzende.

Graf Hohenthal.
Landwirthſchaftliche Winterſchule

Rerſeburg.
Von den Zöglingen der landwirthſchaft

lichen Winterſchule zu Merſeburg ſuchen auch
in dieſem Jahre wieder mehrere theils als
Verwalter, theils als Oeconomie Lehrlinge zum
I. April d. J. Stellung. Principale, welche g
hierauf zu reflectiren geneigt ſind, wollen ſich
deshalb gefälligſt an den Director der Schule,
Herrn Glaßz, Neumarkt 38 zu Merſeburg
wenden, welcher nähere Auskunft zu geben
gern bereit ſein wird.

Dölkau, den 4. Februar 1895.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis- Vereins

Merſeburg. tGraf Hohenthal.

Grosses Eisfest
(Fetersburger Nacht)

auf dem Gotthardtsteiche
Donnerstag den 7. Vebruar,

von abends s Uhr ab.
Großes Concert, Jllumination

und Jeuerwerk.
Der Zutritt iſt unur am Reftanrant

Herzog Chriſtian geſtattet.
K. Stermnherg.
Wrüttes

Künstler- Concert
im K. SchloßgartenPavillon

Mittwoch den 13. Februar.
Deutſche

MerFecht

Versamm lung
Donnerstag den 7. Februar 1895,

abends 8 Uhr,
im Hotel Rucdolph.

Die verehrten Mitglieder werden gebeten,
möglichſt zahlreich zu erſcheinen, da wichtige
Punkte auf der Tagesordnung.

Der Schulleiter.

Saale Schlößchen.
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

G. Se e.,NB. Kräſtigenm Mittagessen
Schwendler's Reſſanrant,

Heute Mittwoch

darunter MHaupttreſſer
im Werthe von

11 Loose f. 10 MKk., 28 L f. 25 MKk., jg für die KinderheilstättPerl n Liste 20 pt. ind 7 bez. v. Verwaltung der Lotterie See n eiringen

Die noch vorhandenen
Restbeständoe

des Anton Pollere'sohen
Waarenlagers

ſollen von jetzt ab in Zgden

Markt Nr. 16
Mittwochs, Donnerstags, Freitags
u. Sonngbends ausverkauft werden.

Auf ſeitherige Ausverlaufspreiſe

werden wie bisher beim Einkauf
von 10. Mk. 2 Mk.

4 I
5 30 I 6I 40 8 550 10 5ſ. w.

ertra vergütet.

Am Lager ſind nur noch
Ia. Qualitäten.

l ölimtz.

95 See SG J rn JGr ans port-
Gesehäſt

von A. Duysing
von

A. n
I

Merſeburg, Neum. 67

S ladung unterbeſtens empfohlen.

Merſeburg, Neumarkt 67.

Pferde
traf ſoeben ein bei

Pretzſch b Merſeburg.
Eitremn geehrten Publikum von Merſeburg zur gefälliger

Kenntnißnahme, daß ſich eine Arbeitsränne von heute gab

PreuSSGPSSASSC O
im Parterre des Herrn Rentier Mayer beiden

Gleichzeitig erlanbe ich mir darauf aufmerkſam zu gchess,
daß ich modertte Polstermöbel und Deeerationen ete, zur Ar
ſicht aufgeſtellt habe und bitte bei Bedarf un geneigten Zuſprech.

Hochachtungsvoll
H. Jänicke, Tapezierer u. Decorateur.

Vorschuss- Verein zu Mersehburg E. G.
mit beschränkter Haftpflicht.

Die ordentliche General -Verssmm lung des
VorſchußVereins zu Merſeburg, Eingetragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht, findet

Sonntag den 17. Februar 1895, nachmittags 3 Uhr,

im Saale der ReſehsKronse hierſelbſt ſtatt, zu welcher ſämmt
liche Mitglieder des Vereins hierdurch ergebenſt eingeladen werden.

Tages Ordunung:
1) Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1894.
2) Feſtſtellung der Dividende und Ertheilung der Entlaſtung.
3) Bericht des Verbandsreviſors über ſtattgefundene Reviſion.
H Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden

3 Aufſichtsrathsmitglieder.
5) Erſatzwahl für ein ausgeſchiedenes Aufſichtsrathsmitglied.
6) Wahl der AbſchätzungsCommiſſion.
7) Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbandstage in

Ellrich und dem allgemeinen Vereinstage in Gotha.
Etwaige Anträge ſind bis zum 10. d. M. bei dem Unterzeichneten

zu ſtellen.
Merſeburg, den 4. Februar 1895.

Der Aufſitchtsrath des Vorſchuß Vereins zu Werſeburg

M

Thüringer Rlöße.
Eingetragene Geno ſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Schöneherg s Reſtauration

Schüler,

ſucht

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Das Möbel

hält ſich bei vorkommenden
Umzügen in der Stadt ſowie
nach auswärts per Achſe
und per Vahn vhne Um

Garantie

Ein großer Transport
Seht belgischer

50O, OOO Mark. Loose à 9 Mark
Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den

durch Plakate Kenntlichen Verkauſsstellen.

Heute Abend Salzrippchen.
welche das hieſige Gym
nafinm beſuchen wollen,

finden noch liebevolle Anſnahme. Zu
erfragen bei Herrn Kaufmann Peckolt
und in der Exped. d. Bl.

Einen Malerlehrling
H. Heutſchel, Apothekerſtraße 2.

W. Scekamr el,
Buchbindermeiſter.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Fanal Haſannavim, Tiſchlermeiſter,

kleine Ritterftraße Nr. 16.
Suche per ſofort bder zu Oſtern

I--2 Lehrliuge.
L. Neunaayew, Bildhauerei.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

V G. ppee, Klempnermeiſter.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Franz W ümer, Stellmachermeiſter,

kleine Ritterſtraße Nr. 3.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Bedmeargl Dresge, Klempnermſtr.

Suche eMöritzſch. Gut I.
Stellen Vermittlungs Geſchäft

von F. O nnn,Oberbeeiteßraße 22,
ſucht 20-25 Mädchen für Stadt und Land
Kutſcher und einen Reitknecht.
Ein ſauberes, junges Mädchen wird als

Auuwwaruang
für den ganzen Tag geſucht

Delgreabe 20
Mehrere Köchinnen, Stuben und Haus

mädchen mit guten Zeugniſſen werden für
feine Häuſer bei hohem Gehalt geſucht. Vieh
mädchen auf Güter erhalten ſofort Stellung

durch W eMerſeburg Vranhausſir. 9.
Eine Auſwartung
wird geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Hund entlaufen (Raſſe: Schäfer
hund), gezeichnet: ganz ſchwarz, dunkelgelbe
Füße, gelbe Backen und gelbe Tupfen über
den Augen. Abzugeben gegen Belohnung

Obesbreiteſteraſßze Nr. 15.
Vor Ankauf wird gewarnt.

V III.
S

Das heste, schne)lste und sicherste aller äusger-
lichen Mittel gegen

Bbeumatismus, ich
Rüokensobmerzen,

Seitenstechen, Hüftenweh,
Brustsohmerzen,

Husten, Hexenschuss,
Stanohnugen,

Verrenkungen, Gelenk-
und Muskel-BEntzündung,

im allgemeinen als
Uwäübertreff licher Schmerzgtiller.

ANWENDUNG sehr reinlich und bequem und
nicht wie lästige Einreibungen, Oele, Satben ete.

Prels: Nark I.
Zu haben: Dom-Apotheke Ferses
Hearg und den meisten andern Apotheken

ZUR BEACHTUNG. Oft wird versueht,
beim Pinkauf von Williams' porösem Pflagter
andere Pflaster, die gänzlich werthlos sind,
dem Publikum aufzudrängen, mit der Vor-
spiegelung, dass dieselben ebenso gut seien
Man sei deshalb auf der Hut und Weise alle
Pflaster zurück, welche nicht, wie die ehe
WilIieme' poröse Flaster, obige
Schutzmarke (3 Figuren) tragen.

Sehröder, Vorſitzender. Hierzs eisse Betlage-

n W S 2
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Beilage zu Nr. 26 des „Merſeburger Correſpondent“ von 6. Februar
tS

Der Untergang
des Bremer Schnelldampfers „Elbe“.

Wie „Boesmann's TelegraphenBuregu“ vom Montag
aus Loweſtoft meldet, ſind die Leiche des Heizers
Friedrich Ernſt aus Magdeburg, ſowie einige von den
Poſtſäcken der „Elbe“ durch ein Fiſcherboot ans Land
gebracht worden.

Leider iſt der bei dem Untergang der „Elbe“ ge
rettete Paſſagier Eugen Schlegel aus Fürth nach
einem bei ſeinen Fürther Verwandten eingegangenen Tele
gramm infolge der großen Strapazen geſtorben

Der gerettete Offizier der „Elbe“, Stollberg, hatte be
kanntlich die leider nicht erfüllte Hoffnung, daß die Jnſaſſen
eines zweiten Bootes gerettet worden ſeien, darauf gebaut,
daß t Zeit e e außer dem Dampfer „Crathie“
verſchiedene Fiſcher z i äh fahrgenge in der Naye waren. hängen wollte, ſchlug eins der ihm anvertrauten
welche erſt am Sonntag in Loweſtofr eingetroffen iſt. Der
Kapitän der Schmack verichtet. Am vergangenen Mittwoch

Zu dieſen Fiſcherfahrzeugen gehörte die Schmack „Tarn“,

Dampfer.
(Jedenfalls die „Crathie“.

Fahrt in öſtlicher Richtung fort. Die „Tarn“
Leichen noch Boote oder Trümmer.

Hilfeleiſtung nicht anhielt.
Der Kapitän der Schmack „Jnduſtry“ meldet, er habe

etwa 35 Meilen von Loweſtoft den Leichnam eines fremden
Matroſen, der einen Rettungsgürtel trug,
Andere Schmacken berichten, daß ſie Trümmer eines e
Untergegangenen Schiffes und eine zweite Leiche
geſehen haben.

die Auffindung von Leichen der mit der
Verunglückten ausgeſetzt.

haben vor ihrer Abreiſe von London ſchwere Anklagen
gegen die Offiziere und Mannſchaften der
Disziplin geherrſcht,
Pafſagiere ſchlecht behandelt und ſich feige gezeigt.
Hoffmann ſagte, wenn die Mannſchaft nicht feig geweſen
und die Offiziere wirklich Offiziere geweſen wären, hätten

können.

getroffen
Aller Orten bilden ſich Comitees, die in beredten Auf

rufen an die Wohlthätigkeit appelliren zu Gunſten der
Hinterbliebenen der mit der „Elbe“ Verunglückten. Die
Direction des Norddeutſchen Lloyds hat es bisher unter
laſſen, die Oeffentlichkeit aufzuklären über die genaue Zahl
der Verunglückten. Aus dem Aufruf des Bremer Hilfs
commitees entnehmen wir, daß das
Menſchenleben gefordert hat.

nachmittags verließ die „Elbe“ mit 199 Paſſagieren, 4*
Poſtbeamten, 2 Lootſen und 149 Mann Beſatzung die
Weſermündung, um ſeine 135. Reiſe nach Newyork anzu
treten. Gerettet wurden außer den zwei Lootſen 13 Mann
von der Beſatzung und nur 5 Paſſagiere. Jm ganzen ſind
alſo 136 Mann von der Beſatzung und 4 Poſtbeamte,
ferner 194 Paſſagiere verunglückt. Die Zahl der letzteren
iſt nach den genauen Ermittelungen um 20 größer als
zuerſt angegeben, was von den in der Paſſagierliſte nicht
enthaltenen Kindern herrührt.
136 Mann der Beſatzung waren 29 Angehörige des
Bremiſchen Staats, 106 Angehörige anderer deutſcher
Staaten, einer ein Däne; dazu kommen 4 Poſtbeamte, werks überfahren und getödtet

Jaſſa Wagen ſtehende Geſchirrführer blieb unverleht undk b z gehn g.m e en e t e e der Wagen wurde nur gering beſchädigt. Die
Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet.

Holland 3, Engiänd 2, Schweden 1, Honolulu 2.
Dazu

14 t n, d ekommen noch Paſſagiere nach Southampton, deren I hplenbeſtes Beger in Gemeinſchaft mit mehreren

ſeiner Angeſtellten auf ſeinem Jagdterrain in der
Nähe von Döbernitz zwei Wilddiebe auf friſcherAus der Verletzung des Schiffes war deutlich zu ſehen, t

vaß es die „Elbe“ im rechten Winkel getroffen hatte, und

unter denen 2 Deutſche und 2 Amerikaner waren. Die

giere vertheilen ſich auf die Staatsangehörigteit wie folgt:
Deutſchland 41, Heſterreich Ungarn 81, Amerika 42, Ruß

land 8Darunter ſind 17 Kinder unter zwölf Jahren.

tionalität noch nicht bekannt iſt.
ein Correſpondent der „Köln. Ztg. welche im Hafen

von Rotterdam die „Crathie befichtigt hat, ſchreibt

ich glaube, daß die „Crathie“ keine Urſache hatte, ſich nicht
an der Rettung der Unglücklichen zu betheiligen. Die
„Erathie“ ſelbſt iſt ein eiſerner Schraubendampfer mit
zwei kleinen Maſten

Der Fabrikant Schüll aus Düren, der bei dem Unter

verſichert.

Volkswirthſchaſtliches.

grenze angezeigt ſei. Die Commiſſion hat dieſe
Frage verneint, weil dadurch die Zuverläſſtgkeit
unſeres Maß und Gewichtsweſens in Frage geſtellt
würde, befürwortet dagegen, die techniſchen Reviſi bekleidur

weiterglimmten.onen zu beſeitigen und eine in angemeſſenen Friſten

ſich vollziehende e e eEine ſolche beſteht bereits ſeit längerer e e eZeit in Bayern und Seelen e n e e e
ß kreich, Jtalt d Belgien. Die Gewichte ereich, Frankreich, Jtalien und Belg h konnten, was auf die Weiſe geſchah, daß man der

einzuführen.

ſollen dabei einen Stempel erhalten, der nur für eine im

Voraus beſtimmte Zeit Geltung hat. Die Koſten
ſollen durch Herabſetzung der Aichungsgebühren er
mäßigt werden. Der Handelsminiſter hat dieſen
Vorſchlag den Handelskammern zur Begutachtung

mehrfach über die Beläſtigungen der Maße und

Gruſonwerkes c.
Jn einer in Loweſtoſt am Sonntag ver pfarrer Medem, anknüpſend an die Worte der

vffentlichten Bekanntmachung werden Belohnungen für
Elbe“r

Kopf ging. Der Tod trat natürlich ſofort ein.

Von den verunglückten

Verkehrsfehlergrenzen angeregt worden iſt.
S

Provinz und Umgegend
Corbetha, 3. Febr. Recht übel erging es

geſtern dem Dienſtknecht Bedürftig von hier. Als
derſelbe auf der Landſtraße einen Zug rang ein

Knecht dabei das linke Auge ſo erheblich verletzt,
daß es jedenfalls verloren iſt.

t Magdeburg, 3. Febr. Die Drauerfeier

fand heute ſtatt. Die Leiche war in einem Garten

ein reicher Palmen und Blumenſlor bedeckte den

einmal ſoll ſcheiden“, die Feier. Der reichgeſchmückte
Sarg wurde nun durch ein dichtes Menſchenſpalier,

ßgefolgt von einem ſtattlichen Trauergefolge, nach dem
die meiſten Leute ſowie die Mannſchaft gerettet werden Friedhoſe in der Leipzigerſtraße gefahren, wo am

1 H e v 9 r 9Die geretteten Offiziere und Mannſchaften Hrabe Herr Oberpfarrer Medem noch eine kurze
der „Elbe“ ſind Sonnabend Nachmittag in Bremen ein Anſprache mit Gebet und Segen hielt.

Bernburg, 3. Febr. Als geſtern Abend eine
Reihe Eisfuhrwerke den Waiſenhausplatz paſſirten,
verſuchte der Führer eines mit 4 Kindern beſetzten
Schlittens in ſchneller Fahrt die Wagen zu über
holen, gerieth aber bei der geringen Breite des

u Fahrdammes mit ſeinem Schlitten auf die an der
Am Januar Seite ſich hinziehenden Schneewälle. Der Schlitten

Lehrers Saute, fiel ſo unglücklich unter die Räder
eines Eiswagens, daß das Hinterrad ihm über den

m Straßfurt, 5. Febr.

F Delitzſch, 2. Februar 1895.

P Mühlhauſen, 4. Febr. Geſtern Abend

gebrannt und der andere Theil durch die Löſchungs
arbeiten ſo durchnäßt iſt, daß deſſen Räume eine
Verwendung vorausſichtlich nicht wieder finden können.

Das Feuer iſt dadurch entſtanden, daß der Heizer t c ied
Kunſtfreunden gelungen, die durch ihre v rzüglgegen 3 Uhr nachmittags mittelſt einer Spiritus

ſtichflamme verſuchte, auf dem Bodenraum ein Heiz

von vorübergehenden Perſonen kurz nach der Ent
ſtehung des eigentlichen Feuers bemerkt, ſodaß die

Ruhe begeben hatten, von dieſen geweckt werden

mitgetheilt, da in letzter Zeit von Handelskammern

Gewichtsreviſionen geklagt und eine Erweiterung der

Pferde aus und traf den Genannten mit dem eiſen e
e beſchlagenen Hufe in das Geſicht. Leider wurde deretwa um 5 Uhr fruh ſah ich Raketen, die ein großer Magenen Hu ſich der wurde dem

Dampfer ſteigen ließ. Wir näherten uns bis auf eine
Entfernung von etwa 700 Metern, da verſchwand der

Wir ſahen darauf einen anderen Dampfer
N. welcher blaue Lichter ſtir den verſtorbenen Geh. Kommerzienrath H Gruſonzeigte e daß er nicht in Noth). Nach Verkauf h th Sruſoeiniger Minuten ſetzte der zweite am er ſeine u r a5 zimmer des Gruſon'ſchen Herrenhauſes aufgebahrt;

kreuzte einige Zeit in dieſer Gegend; wir ſahen aber weder

eiten dereren a nefer do e e Sarg. Unter den erſchienenen Trauergäſten erblickte
nen r e roh zu ren einer an n. g. den Oberpräſidenten der Provinz Herrn

v. Pommer Eſche, den commandirenden General des
IV. Armeecorps, General v. Haeniſch, den Bürger

angetroffen. meiſter Born, Vertreter der Behörden, Beamte des

Die Trauerrede hielt Herr Ober

Schrift. „Jch will dich ſegnen und du ſollſt geſegnet
ſein und „IJch will dir einen großen Namen machen

J f ä eychores ichDie gererteten Paſſagiere Vevera und Hoffmann Nach dem Geſange eines Männerchores wandte ſichu t dann Herr Paſtor Storch noch in einer beſonderen
t Anſprache an die Familie Gruſon, und alsdannElbe“ erhoben. Nach dem Zuſammenſtoß habe keine ſchloß mit dem gemeinſamen Ge ange Wenn idie Man uſ ſchaft habe vie gemeinſ ne

v

Geſtern Abend
gegen 8 Uhr abends gelang es Herrn Walzen geliſche JünglingsVerein ſeine Mitglieder

Oberin das Fenſter ihres parterre gelegenen Zimmers
einſchlug Die 35 Kranken (23 männliche und 12
weibliche) wurden ſofort von einer Anzahl Perſonen
in Nachbarhäuſern untergebracht, jedoch ſpäter von
den Mannſchaften der Santtätskolonne nach dem

wördlichen, unbeſchädigt gebſiebenen neuen Flügel des
Hauſes transportirt, ſodaß Keiner krotz der unter ihnen
erſt eitſtandenen Panik weder durch die Kataſtrophe

ſelbſt, noch durch den Schrecken Nachtheil davongetragen
hat. Das Perſonal des Krankenhanſes hat trotz der
vorhandenen Gefahr die größte Faſſung bewahrt und
ich ausſchließlich nur damit beſchäftigt, die Kranken
ſorgſam und ohne Schaden unterzubringen, die Mo
bilien und ſonſtigen Gegenſtände ſind mit Ausnahme
der auf dem Bodenraum hefitthlichen Kleidungsſtücke
der Kranken ſämmtlich von den Mannſchaften der

Retkungschmpagnie gerettet. Die Feuerwehr Welche
t gegen 12 Uhr zur Stelle war, konnte inſolge
des Waſſermangels nicht gleich Haud aulegen,
daß das Element in verhältnißmäßig kurzer Zeit
ſo große Dimenſionen annahn, daß es erſt der vom
Fabrikanten Hecht in Funktion geſehen Dampfſpritze
ſowie der Leitung des Hydranten gelang, deſſelben

einigermaßen Herr zu werden. Vas Kraukenhaus
ſoll mit 75 000 Mk. gegen Brandſchaden verſichert

ſein.

t Heiligenſtadt, 3. Febr. Jn dem Poſtamte
zit U der wurde nächtlicherweile ein Einbruch ver

Der Poſtverwalter fand am Morgen die
Thüren und Schränke offen und die Poſtkaſſe leer.
Es ſind genau 9550 Mk. (800 Mk. in Courant und

150 Mk. Papier) geſtohlen.
Gera, Febr.

r

e

S

Jn der Köppeſchen Färberei
krug ſich heute gegen Mittag nach der S Ztg. ein
ſchweres Unglück zu. Die Arbeiter Frohlich,
h Grünler und Schneider waren in der Nähe
eines Keſſels beſchäſtigt, in dem Blauholz gekocht

wurde, als plötzlich auf bisher unermittelte Weiſe
ſich eine Thür des Behälters öffnete und die heiße
Flüſſtgkeit ſich über die Arbeiter ergoß Fröhlich
wurde ſo ſchwer verbrüht, daß man für ſein Leben
fürchtet. Er wurde wie die beiden anderen, die zwar
auch recht ſchwer, aber doch nicht lebensgefahrlich

n

verletzt wurden, nach dem Krankenhauſe überführt
t Leipzig, 4. Jebr. Das ſächſiſche Königs

paar iſt heute Abend 9 Uhr hier eingetroſſen.
Auf dem Bahnhofe hatten ſich die Spitzen der Be
hörden verſammelt. Bei der Fahrt zum Schloſſe

wurde das Königspaar von jubelnden Zurufen
begrüßt.

ſchlug infolgedeſſen um und alle Junſaſſen flogen
heraus einer derſelben, der 10 jährige Sohn des

Oſtrau in Sachſen, 2. Febr. Ein ſchlechter
Scherz hat im benachbarten Lützſchnit ſchlimme

Folgen gehabt Auf dem dortigen Gute erſchreckte
eine Magd das Stubenmädchen dadurch, daß ſte
vor dieſer als „Geſpenſt“, umhüllt mit einem größen,

Geſtern Nachmittag
Uhr wurden auf den nicht geſchloſſenen Ueber

wege bei Bude 14 der Strecke Schönebeck-Staßfurte
durch die Maſchine des von Magdeburg kommenden
Perſonenzuges 85 die beiden Pferde eines Fuhr

Der auf dem

weißen Tuche, auftrat. An dem durch dieſen
Mummenſchanz gehabten Schrecken liegt das Stuben
mädchen nun ſchwer krank darnieder, ihr Körper iſt

gelähint, auch vermag es nicht zu ſprechen.

r m i
2 a e ege sZscalnagh richten.

Merſeburg, den 6. Februar 1895
Am Sonntag Abend hatte der hieſige evan

22 J

zit einer Nachfeier des Geburtstages S
Majeſtät des Kaiſers im Vereinslocal „Caſinv“
h verſammelt. Eröffnet wurde die Feier mit dem Ge

That zu ergreifen, ihnen zwei Jagdgewehre, Munition
uſw. abzunehmen und die Wildſchützen zur Polizei
behörde in ſicheren Gewahrſam zu bringen. Die
betreffenden Perſönlichkeiten ſind Bürger unſerer
Stadt und ſtanden ſchon ſeit längerer Zeit im Ver r

gang des Datnpfers Elbe ſeinen Tod gefunden hat war dacht der Wilbdieberei.
bei einer Unfallverſicherungs- Geſellſchaft mit 100000 Mk.

ſang einiger Verſe des Liedes Vater, krone du mit
Segen“, an welches Herr Paſtor Werther eine kurze
Auslegung des Schriftwortes Fürchtel Gott, ehret
den König knüpfte. Nachdem der letzte Vers oben
genannten Liedes verklungen war, hielt derſelbe

Redner eine patriotiſche Anſprache und ließ ſene
begeiſternden Worte in ein dreiſaches Hoch auf

kurz nach 11 Uhr wurde im hieſigen Kranken
hauſe Feuer bemerkt, welches ſo ſchnell um ſich
griff, daß der größte Theil des ſüdlichen (alten)
Gebäudes bis auf die maſſiven Außenwände nieder

Nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß die tech
niſchen Reviſonen der Maße und Gewichte,
welche in Städten in Friſten von 2 Jahren, auf
dem Lande von 4 Jahren ſtattfinden, insbeſondere
bei den Gewichten ein überaus unbefriedigendes Er

gebniß liefern, hat der preußiſche Handelsminiſter
ein Gutachten der NormalAichungscommiſſion da

Se. Majeſtät ausklingen. Hierauf folgten in leben
digem Wechſel allgemeine Geſaänge, Sologeſange,
Chorgeſang, Muſitkborträge und eine Declamation
Den Schluß bildete das kleine Declamatorium „Der
alte Fritz und der Müller von Sansſouci von K.
Windſchild.

(CGonzert von Mitgliedern d
9Zert glte 3 Beliner königl. Domchors) E

3

ts iſt verſch

Leiſtungen auf dem Gebiete des Kunſtgeſanges be

rohr e d e dte die aü i b ine Erwei Fehler Verhütung der Kälte um die Röhre befindliche, ausrüber eingeholt, ob etwa eine Erweiterung der Fehle nen Denn e e e
Umhüllung an einer Stelle löſte, wobei denn jeden

falls einzelne Beſtandtheile der bloßgelegten Röhren
bekleidung Funken gefangen und nach und nach

Glücklicherweiſe wurde das Unglück
Von einem erwachſenen Sohne des Bauunter-

nehmers Herrn Graul hier wurde geſtern Nächmitta
ein junges Mädchen aus dem Gotthardtsteiche gezogen,
das an einer eisfreien Stelle des letzteren anſcheinend
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ins Waſſer geſprungen,
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aber nicht gleich unkergegangen war. Die Lebens-
müde wurde ihren in der Altenburg wohnenden
Eltern zugeführt.

V. Beim Schlittſchuhlaufen iſt am letzten Sonnkag
die älteſte Tochter des Herrn v. B. hier unglück
lich gefallen und hat ſich hierbei den Bruch
eines Fußgelenks zugezogen.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts ſtanden am 2. d. M. die 26 und 27 Jahre
alten Handarbeiter Guſtav Stöcklein und Hermann
Hilprecht aus Halle, beſchuldigt, am 14. Dezember
v. J. abends in Merſeburg gemeinſchaftlich dem
Gaſtwirth und Victuglienhändler Robert Hubold
aus deſſen Ladenkaſſe 2—3 Mk. entwendet zu haben
in der Weiſe, daß Hilprecht den Diebſtahl ausführte,
Stöcklein aber außen aufpaßte. Beide waren damals
auf ihrem Gange zum Bahnhofe gefaßt und erkannt
worden. Dem Antrage des Staatsanwaltes gemäß
erfolgte Verurtheilung beider Angeklagten zu je

Jahren Zuchthaus und Nebenſtrafen (Ehrverluſt,
Polizeiaufſicht).

Durch eine Verfügung des Reichspoſt
amtes iſt die bisherige Vorſchrift aufgehoben
worden, wonach Poſtkarten in der Regel nicht mit
dem Ankunftsſtempel bedruckt werden ſollen. Fortan
ſind die Poſtkarten allgemein mit dem An

h Der Abdruck hatkunftsſtempel zu verſehen.
in der linken unteren Ecke der Vorderſeite der Poſt
karte zu erfolgen.

„Wenn es im Winter ſo recht Stein und
Bein frierl“ erzählte ein älterer Landbriefträger
„dann bieten mir gute Leute ein erwärmendes
Getränk an. Als ſolches thut Schnaps, Groge
u dergl. mir ſchlechten Dienſt, denn ſo etwas regt
nur das Blut auf, und nachher kommt der unange
nehme Nachklapp. Weit lieber trinke ich eine Taſſe
Kaffee. Ganz ausgezeichnet aber bekommt mir eine
Taſſe Bouillon, die eine freundliche Dame aus
Liebigs Fleiſchextrat für mich herſtellt, wenn ſie
gerade kochendes Waſſer hat. Das iſt eine ganz
vorzügliche Stärkung und Erquickung, die alle
Durchgefrorenen einmal probiren ſollten, denn ſie
finden ſicherlich darin ein wahres Labſal“.

Die vom landwirthſchaftlichen Centralverein
der Provinz Sachſen aus Anlaß der in dieſer
Campagne vielfach zu Tage getretenen Differenzen
zwiſchen Rüben bauenden Landwirthen und den be
treffenden Zuckerfabriken eingeſetzte Commiſſion zur
Ausarbeitung eines Normal-Contractes
für Rübenlieferungen hat ihre Arbeit be
endet und das Ergebniß in einer Schrift nieder
gelegt, die in den nächſten Tagen zur Ausgabe ge
langt. Die Commiſſton, der u. a. Geh. Reg Rath
Prof. Dr. Märker, der Generalſecretär des Central
vereins Dr. von MendelSteinfels und als
Juriſt Geh. Juſtizrath Schlieckmann angehören,
hatte ihr Augenmerk beſonders darauf zu richten,
beiden ſo eng auf einander angewieſenen Theilen

gerecht zu werden und den Vertrag ſo zu faſſen,
daß Differenzen möglichſt ausgeſchloſſen werden.
Je nach den localen Verhältniſſen wird natürlich der
Vertrag modifizirt werden müſſen. Der Vertrags
entwurf theilt ſich in folgende 4 Hauptabſchnitte
I. Beſtimmungen über die Erzeugung der Rüben;
II. Beſtimmungen über die Ablieferung II. Be
ſtimmungen über den Einfluß des Zuckergehalts auf
ie 2 der Rüben; IV. Beſtimmungen ver8 h 3 I briefe und etwa 120 Briefbeutel. Da die Einſchreibebriefe

ſpricht, ſie liefert dem Leſer, ihn auf dem Laufenden haltend,
Abſender oder die Geſellſchaften, welche die Werthbriefe ver einen ganzen Bücherſchatz und giebt ihm denſelben zu eigen

j zu einem Preiſe (nur 35 Pfennig das Heft), den er ſonſt

m e r er eine Prieſter. Parras ind te rt J Mexiko hat ſich ein eigenartiger Kampf zwiſchen zweiarbeitung der Rübenſelder die Ernte Vorſchriften Prlrſtern, v ergehen Herren rigen n
Parras hat zwei Pfarrkirchen.

Zwiſchen den beiden Pfarrern, Brioneau und Floris,
herrſchte ſchon langer n per tiefe e

rn t Narſchr z die nach einer Verſion auf „Geſchäftsneid“ zurückzuführenFeſtſtellung des Zuckergehaltes mit Vorſchriften über J war, nach einer anderen, wahrſcheinlicher klingenden, aber

die Behandlung in Streitfällen Bezahlung der

ſchiedenen Jnhalts.
behandeln u. a. das über die Rübenfläche einzu
reichende Verzeichniß die Beſchaffenheit des Rüben
lanbes; die Düngungsfrage; der Saamen; die Be

über die Bedeckung; Ort und Zeit der Ablieferung
Gewichtsfeſtſtellung ſpeziell die Ermittelung der
Schmutzprozente; Entnahme der Rübenproben und

Rüben; Beſtimmungen über Rückgabe der Rück
ſtände Verfahren bei Unglücksfällen.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 5. Febr. (H. T.B.)

der Beſuch der Ausſtellung ſeitens des deutſchen
Kaiſerpagares als ſicher betrachtet wird. Der
Beſuch des Katſerpaares wird inſofern auch politiſche
Bedeutung haben, als gleichzeitig das italieniſche
Königspaar nach Venedig kommt.

Trieſt, 5. Febr. (H. T.eB.) An der Riviera
herrſcht ein entſeliches Unwetter. Jn Mentone,
Monte Carlo und San Remo ſchneit es
heftig

Budapeſt, 5. Febr. (H. T.eB.) Hier ſind
drei internationale Kaſſeneinbrecher ver
haftet denſelben wurden verſchiedene Kaſſendieb-
ſtähle in München und Budapeſt nachgewieſen.
Aus confiszirten Schriften erſah die Polizei, daß ſie
in allen Hauptſtädten Europas Complicen gehabt.

Die einzelnen Paragraphen

Dem „Berl.
Lokalanz.“ wird aus Venedig telegraphirt, daß
im Feſtcomitee der dortigen Jnternat. Kunſtausſtellung

Paris, 5. Febr. (H. TeB.) In Monceau les
Mines befanden ſich im Eugenienſchacht 52 Arbeiter,

übrigen ſcheinen verloren zu ſein. Der Erdſturz
verzögert die Retkungsarbeiten. Sieben Arbeiter
ſind vollſtändig verkohlt. Mehrere tauſend Perſonen
umſtehen den Schacht.

Madrid, 5. Febr. (H. D.-B.) Ein miniſte
rielles Blatt berichtet, der marvkkaniſche Ge
ſandte habe die Erklärung abgegeben, er könne

nicht eher beginnen, als bis er vom Sultan auf
ſeine Berichte Antwort erhalten. Er, der Ge
ſandte, wolle dem General Fuentes verzeihen, da
aber der Sultan beleidigt ſei, ſo müſſe er erſt ab

warten, was dieſer beſtimmen werde.
e mee

Weg i ſchs e 8.
(Als muthmaßlicher Mörder der Elſe Groß)

in Breslau iſt in Nowag bei Neiſſe der Fleiſchergeſelle
J Paul Wagner verhaftet worden.

(Vom Rhein.) Jn der Nähe von Kaiſerangſt im
Kanton Aargau iſt der Rhein zugefroren. Jm Bodenſee

können die Trajektſchiffe wegen der Eisbildung nur mit
größter Mühe paſſiren. Jm Kanton Wallis wurde ein

Bürger mit ſeinem Sohne beim Holzſammeln durch eine
Lawine getödtet.

(Ker Raubmörder Göpeler), den man bis jetzt
vergeblich ſuchte, ſoll ſich nach der „Reichenberger Ztg. in
J Algier vei der franzöſiſchen Fremdenlegion unter dem

falſchen Namen Gimpel befinden. Als er Entdeckung
fürchtete, ſuchte er fahnenflüchtig zu werden, wurde aber
gefangen und zu 2 Jahren Feſtung verurtheilt. Oeſterreich
J hat einen Auslieferungsantrag geſtellt.

(Zum Tode verurtheikt.) Der Schwurgerichtshof
in Algier verurtheilte den Banditen Areski, einen Kabylen,
und neun ſeiner Bande, welche mehrere Mordthaten und
zahlreiche Diebſtähle mit bewaffneter Hand begangen hatten,

h zum Tode. Fünf andere wurden zu Zwangsarbeiten ver
J urtheilt.

(Schneefall in Jtalien.) Aus allen Gegenden
Jtaliens laufen Meldungen über heftige Schneefälle ein.
Jn Ligurien und Toskana ſchneit es ſeit zwei Tagen un
aufhörlich. Bei Monteroſa blieb die Poſt im Schnee ſtecken

und konnte nicht mehr vorwärts gebracht werden. Die
Poſtpferde ſind erfroren. Alle Eiſenbahnzüge kommen mit
großen Verſpätungen am Orte ihrer Beſtimmung an. Auf

Sizilien liegt der Schnee 70 Centimeter hoch. Bei San
Benedetto ſind zwei Fiſcherbarken untergegangen und deren

Jnfaſſen ertrunken. Die Verbindung mit Genug iſt voll
ſtändig unterbrochen.

Schiffsunglück. Der franzöſiſche Poſtdampfer
„SaintAuguſtin“ iſt in Bougie (Algier) eingetroffen. Der

ſelbe hatte in der Nähe der Balearen den Arendaler Drei-
maſter „Aukatha“ aufgefunden, der mit Holz von Mexiko

nach Marſeille unterwegs war. Der „Aukatha“ war ſeit
Tagen ohne Maſt und voll Waſſer, die Mannſchaft infolge
von Hunger und Durſt dem Tode nahe.

(Eine ſenſationelle Entdeckung) iſt am
Sonnabend Abend im Keller des Hauſes Wallnerthegterſtraße 30
in Berlin gemacht worden. Es wurde dort eine complette
Patronenfabrik ermittelt, die ſich in vollem Betriebe befand.

In welchem Umfange die Fabrikation betrieben worden
etwa 14 Centner Pulver

in dem Keller lagerten. Die Arbeiter 8 an der
Zahl wurden ſofort polizeilich ſiſtirt; der Keller
à wurde amtlich geſchloſſen. Ueber die Beſtimmung der
J Patronen verlautet, daß ſie im Auftrage eines Unter
nehmers zur Lieferung an die chineſiſche Re

J war, erhellt daraus, daß

gierung heimlich angefertigt würden. Es iſt ſofort
z über den Vorfall höheren Orts Bericht erſtattet worden.

Die Polizei ſetzt ihre Nachforſchungen fort, da guter Grund
vorhanden iſt, anzunehmen, daß auch in anderen Stadt
theilen derartige, der Polizei nicht angemeldete Betriebe von

demſelben Unternehmer eingerichtet ſind, durch welche die
Hausbewohner in Gefahr gebracht werden.

(Die mit dem Dampfer „Elbe“ unter
gegangenen Briefpoſt) enthielt etwa 2000 Einſchreibe

meiſt Werthſachen enthalten, ſo ift der Verluſt für den

ſichert haben, zweifellos ein ſehr bedeutender.

Floris, abgeſpielt.

in einer „Frauenfrage“ ihren Grund hatte; den Namen der
1

in ganz Parras.

Bronieau wurde ſchwer verwundet und ſchwebt in Lebens
gefuhr. Floris wurde feſtgenommen und ſoll ſchon in
kurzer Zeit vor dem Richter erſcheinen.

(Ein Offizier als Paletotmarder.) Ein
I Reſervelieutenant in Uniform iſt in Wien als Paletot

marder verhaftet worden. Jn ein ſtark beſuchtes Stadtcafé
kam am 30. Januar, Abends, ein junger Mann in der
Uniform eines Jnfanterie-Lieutenants und nahm in einer

Platz. Da der junge Mann trotz der Kälte ohne

dächtig. Um 2 Uhr Morgens nahm der Gaſt von einem

der Eigenthum eines Majors war, und entfernte ſich raſch
aus dem Lokale. Der Kellner folgte ihm auf dem Fuße
nach, hielt ihn an und brachte ihn trotz alles Proteſtirens
ins Lokal zurück. Der Major, der im Nebenzimmer bei
einer Tarokpartie geſeſſen, erkannte den Mantel als ſein
Eigenthum, nahm dem ertappten jungen Manne das
Nationale ab und gab ihm den Befehl, ſich am nächſten
Tage bei der Militär Behörde zu melden. Am Freitag iſt

junge Mann verhaftet worden. Er iſt der 24 jährige
Commis Emil K., Lieutenant in der Reſerve des Infanterie

zwei von denſelben wurden lebend gerettek; die ſtellte die Polizei feſt, daß K. in den letzten zwei Wochen

ie Verhandlungen mit der ſpaniſchen Regierung

Nebenbuhler auf der Straße und griffen, ohne ein Wort zu
verlieren, als echte Mexikaner ſofort zu den Meſſern, um
J einen wilden Kampf auf Leben und Tod auszufechten.

Mantel gekommen war, erſchien er dem Kellner gleich ver

Kleiderſtänder einen Offiziersmantel mit rothen Aufſchlägen, Roggenkkeie
6,75--7,00 Mk.

Malzkeime, helle, 9,60--10,00 Mk., dunkle 7,00—8,00

hielt es nie lauge auf einem Poſten aus. K. ſuchte Glauben
zu machen, daß der Diebſtahl, bei dem er ertappt wurde,

m

200 fl. entwendet.

5

m

e

das einzige von ihm begangene Vergehen der Art ſei, doch

in mehreren Kaffeehäuſern Wiens theils in Uniform, theils
in Civil eine Reihe von Rockdiebſtählen begangen hatte. Er
hatte in einem Kaffeehauſe einen Pelzrock im Werthe von

Es wurde feſtgeſtellt, daß der junge
Mann dem Blumenmädchen Marie Petraſchek vor vierzehn
Tagen einen Betrag von 40 fle entwendet und einer ge
wiſſen Joſephine Dewald einen goldenen Armreif entlockt

und ihr für denſelben einen unechten Armreif eingehändigt
hat. Bis zum 19. Januar war er bei einer Firma in der
inneren Stadt angeſtellt und erhielt monatlich 60 fl. Gehalt.

Ohne Grund war er plötzlich vom Geſchäft fern geblieben,
und nachträglich entdeckte ſein Chef den Abgang von 150 fl.
welche Emil K. veruntreut hatte.

Merkwürdiges Zuſammentreffen.) Der
jetzige franzöſiſche Präſident Faure hatte neulich als
Marineminiſter mit ſeiner Gemahlin Einladung zu
einer Conzertſoirée ergehen laſſen, die jedoch nicht ſtattfinden
konnte, weil die politiſchen Ereigniſſe dazwiſchen traten,
durch welche Herr Faure zum Präſidenten der
franzöſiſchen Republik aufſtieg. Es iſt ein merkwürdiger
Zufall, daß regelmäßig, wenn in den Salons des Hotels
des Marineminiſteriums in der Rue Royale ein Ball vor
bereitet wird, plötzlich eine Miniſterkriſe ausbricht und der

Nachfolger von Colbert gezwungen wird, eiligſt die Muſiker
und die Lampions abzubeſtellen. So war es bei Barbey,
bei Cavaignac, Burdeau, beim Admiral Rieunier, Admiral
Lefèvre und nun auch bei Felix Faure. Die „Eſtafette“
meint launig, die Miniſter ſollten ihren Collegen von der
Marine bitten, keine Feſte mehr zu veranſtalten! Nun,
in dieſem Falle iſt Felix Faure doch glücklicher als ſeine
Vorgänger, obwohl freilich noch nicht aller Tage Abend iſt.

(Ein deutſches Mädchen küßt Dich nicht!)
Jn Spandau hat man ſich, dem ſchämigen Zug der Zeit
folgend, kürzlich einer greulichen Verhunzung eines
deutſchen Dichters öffentlich ſchuldig gemacht. Bei
einer volksthümlichen Nachfeier von Kaiſers Geburtstag,
veranſtaltet von den Kreiſen, die Ende vorigen Jahres
Luther und Guſtav Adolf-Feiern in Spandau zu Stande
brachten, wurde u. a. Theodor Körners markiges Lied
„Das Volk ſteht auf, der Sturm bricht los“ vorgetragen.
In der Strophe, die anhebt „Pfui über dich Buben hinter
dem Ofen“, war die Zeile „Ein deutſches Mädchen
küßt Dich nicht“ im Jntereſſe der „guten Sitte“
umgeändert in „Ein deutſcher Jüngling grüßt
Dich nicht.

(Kavallerie zu Fuß.) Wir leſen in Nr. 19 der
„Braunſchw. LandesZtg.“: „Das „MilitärWochenblatt“
meldet: Generaloberſt von Pape, Oberbefehlshaber in den
Marken und Gouverneur von Berlin, iſt unter Ablehnung
ſeines Abſchiedsgeſuches von ſeinen Stellungen entbunden
und unter Belaſſung à la suite des 2, Gardedragoner
Regiments z. F., zu den Offizieren von der Armee verſetzt.“
Dem „2. Gardedragoner- Regiment z. F.“ gegenüber ſtehen
wir ganz rathlos da. Was heißt da z. F. Etwa zu
Fuß? Das iſt doch von Dragonern nicht anzunehmen.
Wahrſcheinlich alſo zu Ferde.

Litereateer, Serewſt es Wie chafs.
Selten hat wohl ein belletriſtiſches Unternehmen ſeinen

Leſern ſo intereſſantes und Vielſeitiges geboten wie die
Deutſche Romanbibliothek“ (Stuttgart, Deutſche Ver

lagsAnſtalt), ſeit Beginn des laufenden Jahrgangs. Nach
dem die erſte Serie der Hefte von größeren Arbeiten die
bedeutſamen Romane „So wachſen deiner Seele Flügel“
von E. SchulzeSmidt und „Zwiſchen engen Gaſſen“ von
H. Heiberg gebracht, beginnt mit dem ſoeben ausgegebenen
ſiebenden Hefte ein neuer geſchichtlicher Roman von Gregor
Samarow „Die Krone der Jagellonen“, während die
originelle und ſpannende Erzählung aus den Marſchen
„Aus dem Künſtlerneſt“ von F. Klinck-Lütesburg ihre
Fortſetzung findet. Jhrem Jnhalte wie ihrer Darſtellungs
art nach bieten alle dieſe Werke beſtimmte Gegenſätze zu
einander dar, haben aber und gerade darin zeigt a
der Charakter des Unternehmens das mit einander
gemein, daß ſie ſämmtlich den Leſer in der gleichen Weiſe
feſſeln und ihm zugleich ein treffendes Bild von dem der
zeitigen Standpunkte unſerer beletriſtiſchen Literatur und
ihre verſchiedenen Strömungen geben. Die „Deutſche
Romanbibliothek“ hält in der That, was ihr Titel ver

allein für das Leſen ſo vieler Romane in einer Leihbibliothel
anzulegen hätte.

BseſenBer ch e.
Halle, 5. Februar.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Kg nettv.
Weizen, feſt, 119--126 Mk., alter und feinſter mär

m u

r kiſcher über Notiz, Rauhweizen 115-123 Mk.von den beiden Goktesſtreitern verehrten Frau kennt man
Unlängſt begegneten ſich die beiden

Roggen, feſt, 114--1148 Mk.
Gerſte, Brau, 185--156 Mk., feinſte bis 169 Mk.

Futter 102 115 Mk.
Hafer, ruhig, 114—-130 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel. Donau

mais 119--125 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Victoria, ruhig, 137——155 Mk.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 60-—62 Mk. Stkärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 32,00--34,00 Mk., nach
Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 91,50 bis
32,50 Mk. Linſen 13--30 Mk. Bohnen 19 22 Mk.
Kleeſaaten: Rothklee 118—126 132 Mohn, blau,
ohne Handel.

Futterartikel ruhig. Futtermehl 11,00--11 50 M.
7,50 bis 8,25 Mk. Weizenſchalen
Weizengriesklete 6,75—-7,00 Mk.

Mk. Oelkuchen 8,50 bis 10,00 M.
Malz 25,50 bis 27,50 Mk. Rüböl 43,00 Mk.
Petroleum 20, Mk. Solaröl 0,825/300 11 59 Mk.
Spiritus, 16,000 Liter-Proz., matt, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 52,10 Mk., mit 70 Mk. Vere
brauchsabgabe 32,60 Mk., Rüben Mk.
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